
öl

Der Gnzthiiler
Anzeiger und Unterhaltnngsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend

Amtsblatt für den Hberanttsbezirk Weuenbürg.
55, Jahrgang.

Nr . 12. Neuenbürg , Samstag den 23 . Januar 1897.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , SamStag und Sonntag . — Preise vierteljährlich 1 IO monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
viertelj . 1.25 , monatlich 45 außerhalb des Bezirks viertelj . l .45 . — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 ^, für ausw . Inserate 12

Kkliitnitmiching
der K. Landgestütskommission , betreffend die Patentierung

der PrivatbeschLlhengste für die Deckperiode 1897.
In Gemäßheit der Bescdäloidnung vom 25. Dezember 1875 § 12 ff.

findet die Patentierung derjenigen im Besitze von Privaten befindlichen
Hengste, welche von ihren Besitzern während der Deckperiode 1897 zum
Beschälbetrieb verwendet werde» wollen, zur nachbezeichnetcnZeit in sol
genden Orten statt:

in Laupheim  am Donnerstag den 4. Februard. I ., nachmittags
3 Uhr.

in Aulendorf  am Freitag den5. Februard. I .. mittags 12 Uhr,
in Geislingen  am Samstag den 6. Februard. I ., vormittags

II ' /,  Uhr.
Diejenigen Hengstbesitzer, welche Patente für die Deckperiode 1897

zu erlangen wünschen, werden ausgefordert, ihre Hengste in einem der
oben genannten Orte zu der bczeichneten Zeit der Palenticrungskommisston
vorzuführen.

Für die Patentierung von Hengsten aus dem Neckar-, Schwarz.
Wald-  und Jag  st kr eis  wird besonderer Termin für den Faü anbe¬
raumt. daß bis

Montag den 1. Februar d. I.
Patentierungsanmcldungenbei dem Sekretariat der Landgestütskommission,
Stuttgart, Dorotheenstraße1. einlaufen sollten.

Die Erteilung des Patents setzt voraus, daß der Hengst, für welchen
das Patent gelten soll, nicht unter drei Jahre alt, vollkommen entwickelt
ist. keine erheblichen Gebrechen und Formfehler hat und vermöge seines
Körperbaus, seiner Knochenstärke und seines Ganges zur Erzeugung
brauchbarer Pferde als geeignet erscheint, sowie daß der um das Patent
Nachsuchende in den Orlen, wo er das Beschälgewerbe betreiben will, ein
Beschällokal mit einer den Anblick des Beschälbetriebes abwehrenden Um¬
fassung besitzt.

Der Patentbewerber hat der Patentierungskommission ein obrigkeit¬
liches Zeugnis über das Zutreffen der in Betnffs des Beschällokals ge¬
machten Voraussetzung, sowie, wenn der Hengst lschon im Jahre 1896
patentiert war, die Patenlurkundedes Jahres 1896 vorzulegen.

Zugleich wird darauf aufmerksam gemacht, daß die für ausgezeichnete
Privatzuchihengste bestimmten Sioatsprämien nur solchen Hengstbesitzern
zucrkannt werden können, welche ihre Hengste der Patentierungskommission
an den oben bczeichneten Zeiten und Orten behufs einer vorläufigen
Auswahl vorführen werden.

Stuttgart, den 12. Januar 1897. K. Landgestütskommission.
Flei schhauer.

Schwarzenberg.

Liegenschafts-Nerkauf.
Aus dem Nachlaß der Katharine Keck, gewesenen Ehefrau des

.Leinewebers Martin Keck, kommt deren Liegentchaft am
. Montag den 2S . Januar d. I ., nachmittags 1 Uhr

auf hiesigem Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
Dielelbe besteht in:
Gebäude Nro. 41, ein einstöckiges Wohnhaus mit Stall und Balken¬

keller, auf dem Wasen am Liebenzeller Weg.
B.-B.-A. 1080 ^

Acker.
Parz.-Nr. 150. 25 a 29 gm Acker.

4 a 27  gm Laubholzgebüsch
29 a 56 gm und

Parz.-Nr. 151. 32 a 66 gm Acker
2 a 38 gm Laubholzgebüsch

35 a 04 gm im Rain.
Markung Oberlengenhardt

Parz.-Nr. 238/1. 22 a 83 gm Wiese in der Reute.
Der Verkaufskommission nicht bekannte Kaufslustige haben sich

über ihr Vermögen durch obrigkeitliches Zeugnis neuesten Datums aus-
zuweisen.

Den 18. Januar 1897. Schultheißenamt.
Bolle.

Neuenbürg.
Zahlungs -Aufforderung.

Nach den bestehenden gesetzlichen Vorschriften ist jeden Monat '/r,
der Steuern zur Zahlung verfallen.

Da durch die seitherige Nichteinhaltung dieser Bestimmungen das
Betriebskapital der Sadtpflege seil einigen Jahren die genehmigte Höhe
weit überschritten hat und dadurch für die Stadtgemeinde ein erheblicher
Ziiisenvcrlust entstanden ist, so ergeht die Aufforderung, künftighin diese
Bestimmungen einzuhalten und die bis jetzt Verfallene Steuerquote alsbald
an die Stadtpflege zu entrichten.

Den 18. Januar 1896. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Revier Schwann.
Stki it-Acc«rd.

Am Dienstag den 2. Februar 1897,
mittags2 Uhr

wird auf dem Rathaus in Schwann
im Abstreich vergeben:

Die Beisuhr von 19 Eisenbahn¬
wagen Brötzinger Kalksteine und
von 5 Eisenbahnwagen geschlagene
Porphyrsteine vom Bahnhof Rothen¬
bach aut verschiedene Wege.

Die Beifuhr von 15 cbm Granit
aus dem Revier Herrenalb auf den
Eyachmühlweg.

Das Brechen von 95 cbm Sand-
steine im Staatswald Kohlrain, die
Beifuhr dieser Steine und

die Lieferung von 135 cbm Sand¬
steine auf verschiedene Wege des
Reviers, sowie

das Kleinschlagen von 184 cbm
Kalksteine, 15 cbm Granit und 130
cbm Sandsteine.

Pforzheim

Die Stadtgemeinde Pforzheim hat
ca. 100 Ztr. gut eingedrachtes He«
und Oehmd im Größelthal zu ver
kaufen. Liebhaber weiden eingeladen
dasselbe sich vom Aufseher daselbst
vorzeigen zu lassen und Angebote
hierauf im Einzelnen oder im Ganzen
bis längstens

Donnerstag den 28- ds. Mts.
anher einzureichen.

Den 18. Januar 1897.
Stadt Tiefbauamt.

Neuenbürg.

Aufforderung.
Zur Ermöglichung einer besseren

Kontrolle und zur Herbeiführung
rechtzeitiger Zahlungen werden die
hiesigen Geschäftsleute veranlaßt,
künftighin ihre Rechnungen für die
öffentlichen Kaffen vierteljährlich
(1. Januar, 1. April. 1. Juli und
I. Oktober) jedenfalls aber auf 1.
April einzureichen.

Den 18. Januar 1897
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Revier  Stammheim.

Nadel- lMuchch-NrrkaUl.
Am Dienstag den 26. ds. Mts.,

vormittags9 Uhr
aus dem Rathaus in Calw  aus
Dickemerwald Abt Waldacker, Buch¬
bau, Schleitbcrg, Herrschaftsstcige,
Baicrsdach und Stammheimermark,
Abteilungen: Hohbühl, Vor- und
Mittlerer Teich und Hinterer Weiler-
stich:

2202 Stück Langholz mir Fm :
165 I. . 248 II. . 364 III . 336
IV., 186 V. Klasse.
65 Siück Sägholz mit Fm. :
30 1 , 66 II , 4 III Klasse.
Registerauszug durchs Revier-
a ml.

Schwann.
Am Freitag den 29. d M.,

vormittags 10 Uhr
verkauft

die Gemeinde auf hiesigem Rathaus:
135 Stämme Langholz IV. Klasse

(Fichten),
1 Birke,

293 Baustangen,
199 Gerüststangen,
577 WerkstangenI. —IV Klasse.
453 HopfenstangenI —III. Klaffe,
899 ReisstangenI —V. Klasse,
60 Rm. Birke- und Nadelholz,

ablall.
Den 20. Januar 1897.

SchuUheißenaml.
B ohl >nger.

Arivat-Anzeigen.

kr.Ardeiter-U. Ncurudürg.
Sonntag den 24. Januar,

nachmittags4 Uhr
Generalversammlung

bei Pfrommer . Jahresbericht,
Wahlen. Vortrog.

3681 Geldgewinne.
Hauptgew 75000 Ziehg. 28.

Jan., Straßburgerloseä 3 ver-
sendet I . « löckle,

LoSgcschätt. Cannstatt.



Turnverein Uenenvürg.
Samstag den 23. Januar , abends 8 Uhr

findet im Lokal die

jährliche General-Versammlung
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Rechenichastsberichi; 2 Neuwahlen; 3 Verschiedenes.
Hiezu werden die aktiv n und passiven Mitglieder unter Hinweis

auf Z 27 der Satzungen cingeladen.
Der Turnral.

Singstunde /-8 Uhr.

Ernst Unter Ecker,
Pforzheim

sucht auf Ostern:

I ^ skrl> 1 » >ss
als

S ^ Sttbn » i » ES »ei

L ^ « >S« SII88VN,

Höfen.

Danksagung.
Allen denjenigen, welche uns

Unterzeichneten bei dem hiesigen
Biandunglück durch ihre Mühe so
wohlthuende Hilfe leisteten, um unser
Eigentum vor Feuersgefahr, die
wir die nächsten der Brandstätte
waren , zu reMn; gleichzeitig auch
der unermüdlichen Feuerwehr, welch
dem strömenden Element durch ik>
kräftiges.energischesEingreifen Wider,
stand geleistet hoben, sagen wir hiemu
unser» herzlichsten und innigsten
Dank

Carl Barth und Frau,
Robert Müller . Fuhrmann.

Neuenbürg.
MlitZr-Vsreia.

Sonntag den 24 . d. M .,
nachmittags 4 Uhr

bei Bender z. Windhot.
Der Vorstand.

2ur LrkaltuaA äer 068uiiäti6lt
ist es unbedingt nötig , daß man sein Schuhwerk öfters
mit

KeiitiM'88eMM criu-saten)
in roten Dosen einfettet.

Köntner'8 Vivkse
erzeugt auch auf fettem Leder wieder Glanz. Um kein
nachgemachtes Fabrikat zu erhalten , verlange man aus¬
drücklich rote Dosen mit dem Kaminfeger und
der Firma

varlkentnerm KWwgen.
Zu haben in Neuenbürg in den meisten Geschäften; m Wildbad bei

D. Treiber , I . F . Gutbub , C. Aberle  sr . ; in Calmbach in den meisten
Geschäften; in Höfen bei Wilh . Bodamer.

N euenbürg.
Sonntag den 24 Januar d I .,

von nachmittags 3 Uhr ab
findet bei Max Schmidt (Ncbenz)

Milteil-VechmlW
statt, wozu die ZurückgesleUten dndei
Jahrgänge freundl. eingeladen sind.

Mehrere Rekruten.

lok vsi -oräns üLuki « LLidrsiQsi - s
dssonäsi -s kür Linäsr«ULlskaiiss,

xes. : Dr . k' rülrvs .lä,
lInirsrsitLts -voosnt , ^ btbsUungs-Vorstauä cksr wiener koliklinL.

Kvr Hustende
beweisen über 1000 Zeugnisse
die Vorzüglichkeit von

LLi8er'8-Vrii8t -6LrLmellell
(wohlschmeckende Bonvons)

sicher und schnell wiikend bei
Husten Heiserkeit, Katarrh und
Verschleimung. Geätzte Sp -ciali
tat Deunchlands, Oesterreichs und
der Schweiz. Per Pak. 25 Psg.

Niederlage bei
Wilh Fietz. Neuenbürg;
Chr . Boger, Calmbach;
C Bechtle, Herren alb.

Neuenbürg.
Wenige

Straßburger
Geldlotterie-Lose

ä 3 c/tk Hauptgew. 75000, 30000.
Ziehg. 28. Jan . 1897 sind eingtroffen.

C. Meeh.

Stelle findet eine tüchtige

Rrstmiltmsköchiii
mit guten Zeugnissen. Offerten
mir Lobnanipruch an

L. Külm, z. alten Pflug.
Pforzheim.

Lomersheim,
(Station Mühlacker.)

ca. 100 Ztr . gesundes

Mkel-und Hilkrsttth.
sowie auch 100 Zir schönen unde-
regneten

Schotthaber
setzt dem Verkauf aus

Karl Lipps.

Neuenbürg
Eine

Wohvvvg
von 4 Z'mmei, sowie eine kleinere
hat zu uemiktln

Elisabeth« Schill z. Hirsch.

Vor ca 14 Tagen ist mir mein

schmd.Rolfs spitz
aus den Namen „Greifs" hörend,
vei eurer Schlinensahrl in Neuweiler
abhanden gekommen. Ich ersuche
ein pl. Publikum, welches mir über
den Verbleib des Hundes Näheres
Mitteilen kann, um g>fl. Nachricht
auf meine Kosten.

L. Bauer.
Badbesltzer, Teinach

Schreibhefte, Federkaste«.
Griffelschachlrlche«.

Pastetletiris. Bleistifte.
Winket «nd Reisschiene«.

sowie sämtliche
Zeichnen-Materialien

empfiehlt billigst
K. WeeH.

Die häufig annoncierte Gentner's Wichse
in roten Dosen mit dem Kaminfeger ist
thatsächlich ein ganz hervorragendes
Fabrikat. Die Wichse erzeugt nicht nur
im Moment den prachtvollsten Glanz,
sondern, sie ist auch sehr sparsam im Ver¬
brauch, der Glanz hält an und blaßt nicht
sofort wieder ab , wie bei vielen anderen
Wichsen. Auch das Gentner'sche Schuh-
fett in roten Dosen mit dem Kaminfeger
— beide Fabrikate von ein und derselben
Firma — darf sich der Wichse ruhig an
die Seite stellen. Es ist dies ein Thran»
fett mit großem Fettgehalt, und giebt es
bekanntlich kaum ein besseres Mittel als
Thran , das Leder weich und dauerhaft
zu erhalten. Die roten Dosen sind in den
Spezereigeschäslen beinahe überall aus¬
gestellt und das beweist, daß die beiden
Artikel vom Publikum viel verlangt werden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Pforzheim,  20 . Jan In der gistrioen
Sitzung des Bürgerausfchusiks mochte der Vor
sitzende Mitteilungen, welchen zu eninebmen ist,
daß jetzt die Arbeiten für Errichtung .eines
Volksbades,  sowie Erstellung eines Saal-
bau  es — zwei seit geraumer Zeit schon ir
hobene Forderungen — in Angriff genommen
werden. Die Theateronaeleaenheitdagegen ist
über das Stadium der Plotzstreilfroge noch nicht
hinausgekommen. Die Büigerausschußmehibeil,
welche für den allen Platz ist. verlangt vom
Stadtrat eine Neubildung der Thealerkommission,
weil diese meistens aus Gegnern eines Theaters
in der Oststodt zusammengesetztsei. Für die
Weststadl ist übrigens in diesem Streit insofern
eine günstige Chance eingetrcten, als soeben
die Erben dcs vor einigen Jahren in Stuttgart

verstorbenen Millionärs Bohnenderger. eines
geborenen Psorzheimers, sich bereit erklärt
batten, von ihrem Areal in der westlichen Karl-
Friedrichstraße den erforderlichen Bauplatz für
das neue Theater abzutrelen. Es heißt, einige
reiche Herren des östlichen Stadtteiles hättcn
die Absicht, den Platz anzukaufen und ihn der
Stadt zu schenken unter der Bedingung, daß
das Theater auf demselben erstellt werde.

Deutsches Keich.
Berlin.  2l . Jan . Gestern Abend fand

im kgl. Schlosse großer Vorbeizug vor dem
Kaiserpaar  in Gegenwart der Prinzen
und Prinzessinnen des Königshauses statt.
Unter den vorgestclltcn Personen befanden sich
viele Herren und Frauen des Auslands, nament¬
lich Angehörige des diplomatischen Korps.

Berlin.  20 . Jan . In der Budget-
kommissivn des Reichstags  brsprach

Avg. Dr. Lieber (Znkr ) die Zunahme
der Offi zi erS pen ji on ier n n g e n. Der
Kriegsminister  erwiderte , seit 10 Jahren
sei in Betreff des Zuganges pensionierier Offi¬
ziere keine Erhöhung erfolgt. Auf die Behaupt¬
ung Bebels,  die Pensionierungen erfolgten
zu frühzeitig, rrwiedene der Kriegsminister,
zu stütze Pensionierungen käm>n nicht vor.
Niemand , der beim Avancement
übergegangcn sei . sei gezwungen
zu gehen.

Berlin,  2l . Jan . Auf Wunsch des
Kriegsministers Von Goßler  traten die Mit¬
glieder der Budgetkommission  des
Reichstags gestern Nachm. 2 Uhr zu einer
besonderen streng vertraulichen Sitzung zusammen;
wie man hört , wurde die Arllllcriestage ver¬
handelt. — Feldmarschall Graf Blumen¬
thal  feiert am 30. Juli sein 70jähr. Dienst-
jubiläum, das von der Armee festlich begangen
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wird . Ein solches Jubiläum hatte bisher nur
Kaiser Wilhelm I . feiern können.

Berlin,  21 . Jan . Die Nordd . A. Z.
w-'ist darauf hin . daß die Seeschiffe aus
Indien und Persien  in den deutschen
Seehäfen gesundheitspolizeilich sorgfältig unter
sucht werden , daß ferner eine Konferenz im
Reichsgesundhcitsamte etwaige weitere Maßregeln
gegen die Pesteinschleppung beraten wird . und
daß aus den statlgehabtcn internationalen Ge-
suudheitskonferenzen auf ein einmütiges Bor-
gehen der europ Staate » auch gegenüber der
Pestgefahr zu schließen sei. Die Nordd . A . Z
schließt : Es liege zur Zeit kein Grund zur
Beunruhigung vor.

Cronbcrg i. T . , 20 Der Groß¬
herz  o g v o n B a d e n hat mit der Zustimmung
des Kaisers das Protektorat über das hier zu
errichtende Kaiser Friedrich - Denkmal
übernommen.

Karlsruhe.  20 . Januar . Wie in
Württemberg haben auch in Boden die Besitzer
4prozentiger Staatsschuldverschreibungen,
die die Umwandlung in 3 ' /,prozentige annchmen.
keine Erklärung abzugeben ; sie erklären ihre Zu
stimmnng dadurch , daß sie in der zu bestimmenden,
Frist von 3 Wochen keine gegenteilige Erklär
ung abgeben . Dieser jetzt gesetzlich geebnete Weg
ist für den Staat wie für die Gläubiger der
einfachste und sicherste. — Das Verlangen unserer
Eisenbahnreformer  richtet sich vorläufig
auf die 3 Punkte : l ) Einführung 3 . Klasse-
Wagen in sämtliche Schnellzüge , wie dies in
Württemberg schon besteht ; 2) Beseitigung des
Schnellzugszuschlags und zwar nicht allein für
die Inhaber von Kilometerheften (diese Beseitig¬
ung besteht thatsächlich schon auf der Strecke
Basel -Konstanz ) ; 3 . Herabsetzung des Preises
für die Kilometerhefte 3 . Klasse von 25 auf
20 v-6 und Ausgabe solcher Hefte schon für
500 , nicht wie jetzt für 1000 Lm . Für diese
Forderungen wird jetzt eine Reihe von Versamm¬
lungen veranstaltet.

Lahr,  29 Jan . Heute Nacht II Uhr
6 Minuten wurde hier ein kurzer , heftiger
Erdstoß verspürt.

Königsbach,  20 . Jan . Bei der gestern
hier stattgehabten Treibjagd wurden 428 Hasen
zur Strecke gebracht , ein Beweis , daß der nasse
Sommer 1896 denselben bei uns nicht so sehr
geschadet. Allerdings war auch eine stattliche
Anzahl von Jägern an der Jagd beteiligt . Die
nötigen Treiber waren diesesmal mit Rückkörben
versehen , um das erlegte Wild sofort in den-
selben weiter zu expedieren . — Einem längst
hier gefühlten Bedürfnis wird dadurch entsprochen,
daß Herr Fr . Weller  aus Bietigheim z. Zt
eine Ö lmühle hier einrichtet mit den neuesten
Maschinen . Dieselbe befindet sich m den Räum-
lichkctten des Herrn Adolf Wentz neben dessen
Kundenmühle . In der früheren oberen Mühle
des Herrn Wentz wird z. Zt . eine Schleifmühle
durch Herrn Fr . Vollmer aus Untermberg
betrieben , welche sich eines regen Besuches erfreut.

In der Nacht zum Montag wurde versucht,
bei Neustadt  im Schwarzwald das große
Dampsiägewerk auf Hölzedruck in Brand zu
stecken. Der Plan des Brandstfters war jeden¬
falls , das Werk an allen Ecken anzuzünven,
denn es sollen dieselben sämtlich mit Erdöl be
strichen gewesen sein. Zum Glück bemerkte man
die ersten Flammen schon und konnte so die
Brolstelle vieler Arbeiter retten . Als der Brand¬
stiftung dringend verdächtig wurde der aus dem
Werk beschäftigt g<w jene unverheiratete Engel,
bert Himmel von Neuweier (Amt Bühl ) ver
Haftel. Schon vor 14 Tagen war rm Innern
des Werkes zur Nachtzeit ein Brand entstanden,
der gleichfalls in seinem Anfang bewältigt
werden konnte . Es liege die Vermutung nahe,
daß hier wie dort dieselbe ruchlose Hand im
Spiel war.

Aus der R h e i n p f a l z , 18 . Jan . Im
Verkaufe älterer und neuerer Weine war es in
der letzten Zeit an der Haardt sehr belebt , wes¬
halb man auch auf flotten Verlauf der bevor¬
stehenden Frühjahrs -Weinversteigerungen rechnet.
Die Preise haben vielfach angezogen . An der
Oberhaardt kosten je 1000 Liter 1896er 200

bis 250 , 1894er 330 —380 und 1895er 450
bis 520 Mk ; für Unterhaardtgewächse wurden
angelegt 350 —410 für 1896er , 370 —500 für
1894er und 700 — 1200 Mk . für 1895er.
Nebenplätze erzielten 210 — 240 . 350 —390 und
600 — 650 Mk . Portugikßecrotwein kostete
150 — 300 Mk für 1896er . Ungstein , Dürkheim,
Wochenheim , Deidesheim und Forst verkauften
1896er zu 340 —540 Mk . und 1895er zu
750 — 1700 Mk, ; 1893er 1800 —3500 und
höher in Deidesheim und Forst.

Württemberg.

Reutlingen.  20 . Jan . Ein schweres
Unglück , das sich gelegentlich des vorletzten
Lanüesschießens vor nun über 5 Jahren hier
ereignete , macht , wie sdie Schwarzw . Kceiszkg
schreibt , zur Zeit noch einmal viel von sich
reden . Damals war der auf einer Wiese hinter
dem Schlltzenfestplutz mit Heuaufladen beschäftigte
Färber Wcckler  von einer über den Kugelfang
hlnausgegangenen Kugel , die ihm durch den
Körper drang , schwer verletzt worden . Der
jetzt 65jährige Mann hat an den Folgen immer
noch zu leiden Bon wem die Kugel abge¬
schossen war , wurde damals nicht festgestelll.
Der Unglücksfall wurde auf mangelhafte Schutz.
Vorrichtungen zurückg führt und der Beschädigte
strengte eine Entschädigungsklage gegen die mit
den Festoorbereuungen betraute hiesige Schützen¬
gilde an . Der Prozeß ging dis zum Over-
landesgerichl . Der Ausschuß der Schützengilde
teilte nun in den letzten Tagen nach dem
„Schwab . Merkur " den sämtlichen damaligen
Mitgliedern durch Rundschreiben mit , daß die
Prozeßsache vorläufig erledigt sei. An Gesamt¬
kosten für Entschädigung an Weckler (mit
3550 »-6) und Prozcßkosten sind 4842,19 ^
entstanden . Davon hat die Kasse der Gilde
935,15 übernommen und der württemb.
Landesschütz noercin einen Beitrag von 500 »16
bewilligt . Der verbleibende Rest von 3407,04
wäre somit noch durch die Mitglieder der Gilde
zu decken, denen in den letzten Tagen eine
Zahlungsaufforderung über je 40 zuge-
gangen ist Ein großer Teil dieser Mitglieder
weigert sich aber , den Betrag zu zahlen ; es
fand eine stark besuchte Versammlung statt , in
der es zu lebhaften Erörterungen gegen den
dermaligen Ausschuß kam und in der eine
Protesterklärung gegen diese Forderung ein¬
stimmig angenommen wurde . So ist also durch
diesen Vergleich mit dem Beschädigten die Er-
lediguag des bedauerlichen Falls vorläufig immer
noch nicht herbetgefuhrl.

Ulm,  21 . Jan . Der frühere Besitzer des
Hotels „Baumstark " Herr Heinrich Hauser hat
neuerdings das Hotel „ St . Petersburg " um die
Summe von 440000 -̂ 6 gekauft und wird das¬
selbe am 1. April d. I . übernehmen.

Rottweil,  21 . Jan . Noch nie wird
ein Prozeß größere Aufmerksamkeit und Teil
nähme erregt haben , wie der des Fchrn . v.
Münch in Hohenmühringen , welcher wegen
seiner Entmündigung durch das Amtsgericht
Horb vom 24 . Januar 1896 , eine Anfechtungs¬
klage beim hiesigen Landgericht bezw. Staats
anwaltschast anhängig gemacht hatte . Nach
3lägiger Verhandlung vor der hiesigen Zivil
kammer war das vorläufige Gutachten des
Professors Mendel aus Berlin , welcher der
Sitzung anwoynte , maßgebend , insofern derselbe
den Frhn . v . Münch für geisteskrank erklärte.
Den Vorsitz führte Landgerichlspräsident Dr.
v . Lang und als wettere Richter waren die
Landgerichtsräte Oechsler und Dr . Schanz,
letzterer als Referent , anwesend , ebenso als
Ecfatzrichter Landrichter Rau . Frhr . v. Münch
wird , nachdem der Beweisbeschluß ergangen , ohne
Zweifel das Gutachten von Psychiatern und
anderen in dieser Branche Sachverständigen in
Anspruch nehmen.

Mergentheim,  21 . Jan . Die Postmeister
Walther ' sche Scheuer im Johanniterhof ging ge
stern an ein Konsortium hiesiger Schreiner und
an den Vorstand des Gewerbevereins , Stadtrat
Schott , über um den Preis von 4000 «-L In
derselben werden Holzbereitungs -Maschinen mit
Motorenbetrieb und eine Gewerbehalle einge¬

richtet . Der Zweck dieses lobenswerten Unter¬
nehmens ist um der immer mehr von außen her
zunehmenden Konkurrenz erfolgreich entgcgen-
zutreten.

Mergentheim,  21 . Januar . DaS
Freiherr !, v . Palm 'sche 620 Morgen umfassende
Gat in M -ßbach ist samt totem und lebendem
Inventar durch Vermittlung des Herrn Hugo
Sänger in Dörzdach auf die Dauer von 12
Jahren zum Preise von 120 000 an zwei
Herren aus Crailsheim und Niederstetten ver¬
pachtet worden . Die Pachlübernahme findet am
2 . Februar d. I . statt.

Ausland.
Wien,  20 . Jan . Die Beteiligung

aller Mächte  an der von Oesterreich gegen
das Nahen der Pest vorgeschlagenen inter¬
nationalen Gesuadskonferenz  ist schon
gesichert.

Wien,  21 . Jan . Das N . Wiener Tagbl.
meldet aus KoltbuS:  Infolge falicher Welchen»
stellung stieß unweit der Station Klingmühle
ein Personenzug  auf einen Güterzug.
M hrere Waggons wurden gänzlich zertrümmert,
2 Personen wurden getötet,  8 weitere mehr
oder weniger schwer verletzt.

Paris,  20 . Januar . In der Armee-
kommisston der Kammer erörterte der Kriegs»
mtyrster das Projekt , betreffend die stufenweise
Errichtung der vierten Bataillone für die
Infanterie -Regimenter . Die Kommission zeigte
sich dem Projekt geneigt.

Die französischen  Blätter freuen sich
gewaltig über die Ernennung des Grafen
Murawiew  zum rusf . Minister des Aeußern,
aber bis jetzt haben sie über die angebliche
Deutichfemdltchkeit des Genannten keinen Beweis
zu erbringen vermocht , sondern nur ihrer be¬
rühmten Fantasie wieder einmal die Zügel
schießen lassen . — An den französischen Kriegs¬
schiffen entdeckt man immer wieder bedenkliche
Fehler und wie es scheint , sind dieselben auch
absichtlich ungenügend gemacht worben um dre
Staatskasse zu betrügen , wenigstens wurden erst
neuerdingS drer französische Schiffsbäuingeneure
Knall und Fall ihres Amtes enthoben.

Rom,  20 . Jan . Die Agenzia Stefani
meldet : Die österreichische Regierung,
die die Initiative Italiens günstig aufnahm,
beantragte hier eine internationale Kon¬
ferenz  in Venedig , um Schutzmaßregrln
gegen eine Einschleppung der Pest
zu treffen.

Das italienische  Ministerium Rudiui
beabsichtigt die Kammer aufzulösen und auch
noch eme andere Wahloronung einzuführeu,
wonach den gebildeten und den besitzenden Wählern
Garantteen gegen ihre Majorisierung durch dir
ungebildete und besitzlose Masse gegeben würden.
Die Mitglieder des Ministeriums Rudini sollen
aber unter sich selbst über beide Fragen nicht
einig sein. Es könnte also sehr leicht zu einer
Mtnisterkrisis kommen und was vollends bei
einer Auflistung der Kammer herauskommen soll,
läßt sich gar nicht schätzen.

London,  20 . Jan . Der Vertreter deS
„Standard " in Konstantinopel bestätigt , daß die
als streng bewahrtes Geheimnis behandelten
Beratungen der Botschafter thatsächlich auf eme
europäische Konferenz hinauslaufen . Der
Sultan solle fabelhafte Summen als Belohnung
für eine zuverlässige Auskunft darüber geboten
haben . DaS Ergebnis der Beratung werde .in
vierzehn Tagen erwartet . Die Ablehnung der
Vorschläge seitens des Sultans gelte als sicher.
Die . Mächte würden dann eine Einigung über
Zwangsmaßregeln anstreben . Dabei sei eine
gefährliche Wendung zu fürchten , nämlich daß
Rußland alsdann erkläre , nachdem seine ursprüng.
lichen Vorschläge keine Zustimmung gefunden
hätten , sei es nunmehr mit oder ohne Auftrag
entschlossen, einem Zustand ein Ende zu machen,
den alle Großmächte als unmöglich bezeichnet« !.

Honfleur,  21 . Jan . Der große
Dampfer „Oriflamme"  mit einer Lad¬
ung Petroleum an Bord ist oberhalb Honflenr
auf der Seine wrack geworden . Die Ladung
steht in Flammen.



Hlnteryattender Teil.
Wanda.

Bon Albert Lindner.

(Fortsetzung .)

Noch einmal gab Lars dem Segel eine
Wendung und dann lief das Boot fast parallel
mit der Groninger Küste aut die Mündung der
Ems zurück, zwar über die stachen schlammigen
Warten dieses Wellenbereichs , aber ungefährdet,
weil Lars auf hoher See so lange gekreuzt hatte,
bis die rückkehrende Flut dem Fahrzeug hin-
reichende Tiefe bot.

Hinter dem Rücken Lars sank der glühende
Sonnenball immer näher der Linie des Horizontes
entgegen und überschüttete die vor ihm sitzende
Wanda mit Strömen lichten Goldes Der Rand
des Sommerhuts deckte noch hinreichend ihre
Augen . Ihr hübsches Gesicht war traurigen
Ausdrucks voll in den Schooß geneigt . Sie
fühlte wohl , wie Lars seinen Blick bewundernd
auf die Anmut ihrer Züge hettcte und störte ihn
nicht. Sein Auge mochte trinken aus dem Kelche
ihrer Schönheit so viel es wollte , ja bis es be¬
rauscht war.

Und da lief wahrhaftig die erste Thräne
über die Wangen der schönen Frau ! Das hatte
dem armen Burschen nur noch gefehlt , um ihm
den Rest zu geben.

„Frau Baronin !" rief er leise.
„Jawohl , eine Baronin, " ließ sie sich bitter

hören , „und noch dazu eine von Bomilugk.
Wollen Sie mich diesen Titel ewig hören lassen,
damit ich selbst im Frieden dieser Natur mein
Elend nickt vergessen kann ? "

Die Thränen rannen , nickt mehr gehemmt.
„Lars Jcnsen , ich heiße Wanda — "
Sie streckte ihm beide Hände zu und sah

ihn an . Lars faßte nach diesen Händen , aber
er erhielt sie nicht. Wanda schlug sie plötzlich
um seinen Hals und warf sich an seine Brust.
Ihre Lippen ruhten einen Moment auf den
seinen , daß dem jungen Fischer die Sinne zu
vergehen drohten , da ließ sie das Haupt sinken
und schluchzte laut.

„Er soll Dich nie mehr peinigen , Wanda.
nie mehr !" rief Lars leise, drohend , scharf über

ihren Scheitel hin.
„Rette mich! Sei mein Freund , damit ich

doch einen habe !" rief es von unten her mit
leiser Stimme.

„Wenn Du willst — auf Leben und Tod.
Wir verlassen uns nie mehr !"

Er prtßte sie in leidenschaftlicher Wut an sich.
Die Baronin zuckte mit dem Kopf empor

und übersah die Umgebung . Der Strand von
Borkum lag etwa noch eine Viertelstunde ent¬
fernt . Die blendenden Metallscheiben des Re¬
flektors blitzten in der Abendsonne über die
hüpfenden Wellen hin.

„Da , Lars , der letzte für heute . Ich ver¬
traue Dir , wie ich Dein bin . Fasse Dich , ich
bemerke Spaziergänger am Strande dort !"

Noch einmal halte sie ihn geküßt , dann sich
erhoben , war über den Sitz gestiegen , diesmal
ohne Hilfe , und nahm wieder auf der vorderen
Querbank Platz . Ihr Auge blickte unbefangen
nach dem näher rücknden Strande . Das Boot
fuhr auf , sie sprang empor , betrat mit einem
Fuße den Bord und sprang hinab . Sie hatte
eben eine Spazierfahrt gemacht , wie das täglich
die Badegäste lhun . Weiter war nichts geschehen.

„Lars " , sagte sie leise , während sie den
Atlasübcrwurf auf den Schultern ordnete , so
leise , daß es nur der Fischer , aber keiner der
Spaziergänger hören konnte . „Lars , in den
nächsten Tagen dürfen wir uns nicht sehen. Du
selbst thue , was Du thun zu müssen glaubst.
Gute Nacht , lieber Lars !"

Sie gierig dem Dorfe zu , während Lars
Jensen in seiner Betäubung das Boot an den

Pfahl gepflockt. Dabei zuckle er einmal mit dem
Kopfe empor und warf das glühende Auge in
die Richtung des Dorfes , wo eine blaue Robe
noch eben zum letzten Male zwischen den Hütten
sichtbar wurde.

Zwei Tage danach stand die Baronin Wanda
gegen elf Uhr morgens am Landungsplätze des

Dampsbootes , das soeben vom breiten Becken
des Dollart her sich der Insel näherte und eine
Viertelstunde später den Anker fallen ließ . Unter
den Ankommenden , die zu Boote nach dem Lande
gekrackt wurden , befand sich ein stämmiger unter
letzter Mann in den dreißiger Jahren , auf dessen
Gestalt Wanda 's Auge bei seinem Aussteigen
ruhig , kalt , fast eisig ruhte und auch ruhen blieb,
bis der Baron Bomilugk — denn er war cs
— dicht an sie herangekommen war . Er ver¬
beugte sich höflich und berührte mit seinem Munde
ihre Stirn ganz flüchtig . Erst während dieses
Momentes hatte Wanda das Auge zu Boden
gesenkt und den Vorhang der Wimpern vorge-
zvgen . Der Baron bemerkte nicht , wie blitzschnell
ein scharfer gehässiger Ausdruck während des
Stirnkusses , der fast ein Ausdruck des Ekels zu
nennen war , über das schöne Gesicht geglitten
war . Der Baron trat wieder zurück und fragte : ^
„Sie b>finden sich wohl , meine Gnädige ? "

„Vollkommen wohl " , lautete die leise, aber
frostige Antwort . „Wohnung hat sich für Sie
im Hotel gefunden . Wenn Sie es wünschen,
begleit ' ich Sie bis an 's Haus " .

Der Baron verbeugte sich und bot ihr den
Arm . Seine Erscheinung hatte wenig Sympa-
thisches. Buschige Augenbrauen machten den
ohnehin stechenden Ausdruck des Auges geradezu
drohend . Sein Schritt war energisch und
klastisch; seine Kleidung war höchst gentleman¬
mäßig und in allen Teilen elegant und vor¬
nehm . Er trug , wahrscheinlich noch von seinem
Tiroler Aufenthalt , eine grünbesäumte , graue
Jagdjoppe , auf dem dichtwolligen schwarzen Haar
einen spitzen Tirolerhut mit der Auerhahnfeder,
an den Füßen Stulpenstiefel.

Die Baronin verabschiedete sich bereits an
der Thür , nachdem sie ihn eingeladen , nach ein¬
genommenem Diner den Kaffee in ihrer Wohnung
zu nehmen >

„8ans Zone , meine Gnädige " , warf er
nachlässig hin . „ Sie wissen , daß wir uns ge¬
wöhnt haben , uns in keiner Weise .zu molestieren.
Ich werde nach dem Diner sofort den Strand
besuchen. Bin furieux . zu wissen , auf was ich
denn eigentlich auf dieser Insel mein Gewehr
anlegen soll."

Er küßte mit Förmlichkeit die Fingerspitzen
der Baronin und trat ins Hotel.

Der Baronin mußte daran liegen , daß ihr
Gemahl , der doch auf seinen Jagdausflügen eines
Führers oder Boolfahrers bedurfte , diesen in
der Person des Fischers Lars Jensen erhielt
und sie sorgte bereits am Abend desselben Tages
dafür , als der Baron seinen Besuch machte, daß
seine bezüglichen Wünsche auf diesen Fischer ge¬
lenkt wurden . Rasch entschlossen , wie er in
allem zu handeln pflegte , schickte er sofort die
Kammerfrau zu Jcnsen 's Hütte und ließ Larsen
sagen , daß er dessen Dienste als Bootführer
für den ganzen morgenden Tag in Anspruch
nehme.

In der achten Stunde des folgenden Vor¬
mittags stieß das Boot Jensen ' s mit dem Baron
vom Strande . Zwei Fischer , die in der Nähe
beschäftigt waren , sagten später aus , daß sie
folgendes Gespräch zwischen den Beiden gehört
hätten , wobei Lars Jensen auffallend finster
ausgesehen und fast unhöflich kurz geantwortet
hätte.

„Kann man Seehunde jagen ? " fragte der
Baron , dessen Stolz es kaum zuließ , dem Fischer
einen deutlichen „Guten Morgen " zu bieten.

„Wenn sie sich jagen lassen , warum nicht" ,
antwortete Lars , sich mit seinem Segel be-
schäftigend.

„Und wann kann das geschehen? "
„Wenn sie zu Strande kommen, um sich zu

sonnen ."
„Wenn — wenn ! Und wenn beliebt es den

Tieren ? "
„Weiß ich nicht. Der Jäger liegt lauernd

hinter dem Kamm der Dünen und wartet sein
Wild ruhig ab ."

Der Baron sah höchst ungeduldig aus.
„Und draußen in See ist das nicht möglich ? "
„Nein . Der Seehund bemerkt den Jäger

schon stundenweit . Es soll nicht leicht sein, auf

offener Ebene , wie das die See ist , sich unge¬
sehen heranzuschleichen."

Das letzte war in spöttischem Tone bemerkt.
Der Baron sprang ohne Erwiderung in 's Boot
und deutete mit dem F nger nach West Südwest.

„D 'e Insel dort ? "
„Rottum "
„Fahr mich dahin . Ich will Möoen schießen. "
„Geht nicht. Ist bei Rottum verboten ."
„Verboten ? Warum ? "
„Die Insel ist holländisch und bildet eine

Brutanstalt für die Möven ."
„Essen die Holländer diese thranigen Eier ?"
„Sie sind cs gewöhnt und verkaufen ihre

Gänse -Eier an die deutschen Märkte im Osten.
Die Jahresernte an Möoeneiern hat für die
holländische Regierung , man sagt , einen Wert
von zwei Millionen Ein Regierungskutter liegt
zur Bewachung des Seeflügels dort in der Bucht.
Wohin also nun , Herr Baron ? "

Die letzten Worte stieß Lars heraus , als
wenn er unwillig oder unzufrieden damit sei,
daß dieser Mensch ihn habe so viel Worte reden
lassen.

„So fahrt zum Teufel oder wohin Ihr
wollt . Ich denke, daß mir auf hoher See doch
was zu Schuß kommt."

Weiter hatten die beiden Fischer von dem
Gespräch nichts gehört.

Lars stieß ab und nahm dasselbe Fahr-
Wasser, wie an jenem Tage mit Wanda Erst
als sein Segel nur noch wie ein weißer Punkt
im fernen Westen stand , wandten sich die müßigen
zwei Fischer am Strande ihrer Beschäftigung
wieder zu : wundgescheuerte Taue wieder auszu-
bessern. So lange hatten ihre Augen das Boot
verfolgt , während ihre ganze Verständigung nur
in Kopfschütteln bestand . einesteils über den
wunderlichen Jagdliebhaber , andcrnleils über

, das Benehmen des Lars , das ihnen ganz unge¬
wöhnlich war.

Aber die Abfahrt hatte noch einen anderen
Zuschauer gehabt Mit scharfem Blicke hatte der
junge Fischer , als er kaum zehn Meter weit in
See gelangt war , den Strand gemustert und
seine Erwartungen nicht geiäuicht gesehen. Auf
einer Düne stand eine we'dliche Erscheinung , die
mit einem weißen Tuche winkle. Der Baron,
der die See musterte , bemerkte sie nicht. Ader
das Auge des Fischers glühte in unheimlichem
Feuer auf und vielleicht hätte der Baron Be¬
denken getragen , die Fahrt fortzus -tzen, wenn er
den Blick gesehen hätte , den ihm der Boots¬
führer vom Steuer her zuwarf.

(Schluß folgt .)

(Schlagender Beweis .) A . : „Halten Sie
das dunkle oder Helle Bier gesünder ? " — B . :
„Lassen S ' mich aus mit dem Hellem Bier!
Neulich trink ich fünf Maß dunkles , war pudel¬
wohl dabei ; dann trink ich noch fünf Maß
Helles — und aus wars.

(Sprachkundiger Frankfurter .) Lehrer:
„Woher hat denn das Porzellan den Namen ? "
— Der kleine Hans : „Wahrscheinlich davon,
weil es so leicht zerbricht , wenn es Hinporzelt !"

Telegramme.
Bremen,  21 . Jan . Infolge der Aus¬

dehnung der P e st an der Westküste von
Indien  hat die hiesige Quaiantänbehörde ge¬
sundheitspolizeiliche Kontrolle für alle aus der
dortigen Gegend und den persischen Häfen
kommenden Seeschiffe angeordnet.

Leipzig,  21 . Jan . Das Reichsgericht
verwarf die Revision in dem Münchner Haberer-
prozeß , sowie in dem Prozeß gegen Dr . Volbeding
in Düsseldorf.

Greiz,  21 . Jan . Die große Spinnerei
und Weberei  von Schulz  u . Co . ist bis auf
die Umfassungsmauer niedergebrannt.  500
Webstühle wurden vernichtet , 250 Arbeiter sind
brotlos geworden.

Belfast,  21 . Jan . Der hier ausge¬
brochene Streik in der Spinnerei - und Weberei¬
industrie hat heute eine große Ausdehnung an¬
genommen . Es feiern ungefähr 10,000 Arbeiter.

Redaktion , Druck und Verlag von C . Meeh in Neuenbürg.
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